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Fünfundzwanzigjährige Jubiläumsfeier
des Hofſchauſpielers

Franz Maner hofer .

Die Karlsruher Kunſtgenoſſenſchaft ergriff mit Liebe

den Anlaß , der ſich ihr darbot , um dem verehrten Berufs⸗

genoſſen Franz ' ! Mayerhofer ein ſichtbares Zeichen
ihrer Achtung durch die Feier ſeines 25jährigen Jubiläums

zu geben . In der Regel pflegt ein ſo kurzer Zeitraum

künſtleriſcher Wirkſamkeit nicht durch eine derartige Kund —

gebung celebrirt zu werden . Hier aber ſchien eine Vor —

ahnung die Beſchleunigung dieſer Feier zu gebieten , um

dem ſichtlich dahinwelkenden noch einen Lichtblick zu ver⸗

gönnen und ihm die Ehren darzubringen , die ſein künſt —

leriſch vielſeitiges Wirken verdiente . So nahte der Abend

des 24 . Mai heran , welcher die Kunſtgenoſſen im feſtlich

geſchmückten Saale zum weißen Bären verſammelt fand

zum Empfange des lieben Collegen, der bei ſeinem Prtritt mit dem weihevollen Geſang : „ Dies iſt der Tag d
Herrn “ , vorgetragen von den Opernmitgliedern , beerit
wurde . Hierauf richtete Herr Hofſchauſpieler Schneider

folgende Anſprache an ihn :

Verehrteſter Freund und College ! Fm Namen der
hier gegenwärtigen Kunſtgenoſſen heiße ich Sie in dieſen
Räumen willkommen ! Ihre Collegen haben ſich in dieſer

feſtlichen Stunde um Sie verſammelt , um Ihnen den Zoll
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liebevoller Theilnahme an dem Tage darzubringen , an

welchem Sie eine 25jährige Wirkſamkeit an hieſiger Hof —

bühne zu erreichen ſo glücklich waren . Manche von den

bewährten Kunſtgenoſſen aus jener Zeit , welche Ihre erſten

Verſuche leiteten , umſtehen Sie noch heute , der vorzüg —

lichſten Leiſtungen des gereifteren Künſtlers ſich erfreuend .

Wir Alle ſind Zeuge dieſer ehrenvollen Thätigkeit , welche

Ihnen durch die Gunſt der Muſen eine Mannichfaltigkeit
der Darſtellungen ermöglichte , wie nur Wenigen . In

allen Gattungen der Schauſpielkunſt , welche die Bühnen —

bedürfniſſe in buntem Wechſel an uns vorüberführten , ha —

ben Sie die Ihnen zugefallenen Aufgaben ſtets würdig ,

zum größten Theile aber muſtergiltig , gelst . Die un —

veränderliche Anerkennung dieſer Ihrer ſeltenen Begabun —
gen wurde und blieb Ihnen um fo mehr von Allen zu -
erkannt : als Ihre gefällige Bildung ,Ihre immer maß —
volle Beſcheidenheit , welche allein den ächten Künſtler

kennzeichnen , Sie den Beſten unſeres Standes gleichſtellte .
Wenn daher heute , nach einer ehrenvollen 25jährigen

künſtleriſchen Wanderſchaft , Ihr geiſtiges Auge den Weg

zurückmißt , welchen Sie durchlaufen , ſo wird es , neben

manchen ernſten Bildern , welche dunkle Schatten auf Ihre

Bahnen warfen , doch auch viele heitere und freudige Licht —

blicke ſtreifen , RE ein Künſtlerleben charakteriſiren . Zu

dieſen letzteren gehören unbeſtritten die allgemeine
Liebe , welche Ihre Collegen Ihnen ſtets bewahrten ;

gehöret die verdiente Achtung unſerer gemeinſamen Vor—⸗

ſtände , die rege Theilnahme hieſiger Kunſtfreunde ,
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fo wie die Ihnen ſtets bewieſenen wohlwollenden Geſin —

nungen unſeres allverehrten Fürſten und Herrn . Geneh —

migen Sie daher , geliebter Freund und College , unſerer
Aller Glückwünſche zu Ihrem heutigen Ehrentage . Möge
ein heiterer unbewölkter Himmel 7 ei Wirken mit

uns begünſtigen , damit Sie noch lange 3hren Kindern ,

Ihren Freunden und Verehrern , ſo wie der dramatiſchen
Kunſt , zu deren Lieblingen Sie zählen , erhalten bleiben .

Laſſen Sie uns , verehrte Freunde und Collegen , dieſe

Wünſche durchein e Lebehoch bekräftigen.
Tief ergriffen dankte der Jubilar für den liebevollen

Antheil , der ihm ſo herzlich dargebracht werde . Dieſe

Feier ſei ihm neuerdings ein Beweis jener Collegialität ,
die die Karlsruher Kunſtgenoſſenſchaft in ſo rühmlicher

Weiſe bei jeder ſich darbietenden Gelegenheit an den Tag
lege . Die Erinnerung hieran werde ihm unvergeßlich ſein .
Nun trat Herr Director Dr . Devrient zu dem Gefeier —
ten und übergab ihm das Gnadengeſchenk Seiner Kö —

niglichen Hoheit des Großherzogs , als den Aug -

druck des Allerhöchſten Wohlwollens , das der erhabene

Schutzherr für das Kunſtinſtitut hege . Er knüpfte hieran

den Wunſch , daß der Jubilar von ſeiner Ferienreiſe ge⸗

kräftigt zurückkehren möge , um alsdann mit friſchem Wir -

ken wieder in den Berufskreis der Kunſtgenoſſen eintreten

zu können . Ein dem Feſte entſprechendes Gedicht ward

von der Hofſchauſpielerin Frau Lange empfindungsvoll
vorgetragen , nach welchem Herr Hofſchauſpieler Lange
unter Abſingung einiger improviſirten Verſe auf die Me⸗
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lodie des Hobelliedes aus dem Verſchwender dem gefeier —
ten Collegen das Feſtgeſchenk , eine goldene Doſe , über —⸗

reichte. Auch bei dem heitern Feſtmahle , bei welchem die

ungezwungendſte Fröhlichkeit herrſchte , erhielt Mayerhofer
noch mehrfache Beweiſe der Theilnahme , ſo von den Franz

konen des hieſigen Polytechnikums einen Lorbeerkranz durch

Herrn Kleinert übergeben , wie von mehreren Damen

Karlsruhe ' s Blumenſpenden , von Herin Morgenweg
in deren Namen und Auftrag dargebracht . Der Erſte

der Toaſte , von Herrn Director Devrient ausgebracht ,
war dem huldvollen Beſchützer der Kunſt und der Wiſſen —

ſchaft gewidmet , und das Hoch auf den edlen , hochherzigen
Fürſten fand begeiſterten Widerhall bei allen Anweſenden ,
die dankerfüllt und in hoher Verehrung jubelnd mit ein⸗

ſtimmten . Nach kurzer Pauſe erhob ſich Herr Hofſchau —

ſpieler Lange und ſprach Folgendes :

Werthe Collegen ! Laſſen wir die Gelegenheit nicht

vorübergehen , einem Manne ein Zeichen unſerer Verehrung
und Achtung darzubringen , der zwar nicht in unſerer un⸗

mittelbaren Mitte wirkt , der aber in ſeiner Sphäre nicht

genug anzuerkennende Beweiſe ſeines Intereſſes , ſeines

Wohlwollens , ſeiner Freundlichkeit dem Kunſtinſtitute und

ſeiner Angehörigen gegenüber gegeben hat , daß es für

uns wahrlich eine Pflicht geworden iſt , ihm endlich einmal

unſern Dank dafür an den Tag zu legen. Danken wir

dem Herrn Geh . Finanzrath Kreidel für ſeine von uns

hoch anerkannten Beſtrebungen und Bemühungen und bit⸗

ten wir ihn , dem Kunftinftitute und feinen Angehörigen |ff
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dieſes Wohlwollen , dieſe Theilnahme auch ferner zu er —

halten . Herr Geh . Finanzrath Kreidel lebe hoch ! —

Die allſeitige , aufrichtige und herzliche Zuſtimmung

gab Zeugniß von der achtungsvollen Werthſchätzung Aller

für den verehrten Chef der Großherzoglichen Kunſtanſtalten ,
der das Feft mit feiner Gegenwart beehrte und in freund -

lihen Worten : feinen Dant für die Hingebung an ſeine

Perſon ausdrückte . Indem er auf ſein beſcheidenes Wir —
ken hinwies , gab er die Verſicherung , daß er ein reges
Intereſſe für die Kunſt hege und mit gleich freundlicher

Geſinnung der ganzen Kunſtgenoſſenſchaft zugethan ſei .
Der als Gaſt anweſende Profeſſor Eckardt ergriff nun
das Wort , um der äſthetiſchen Kunſtrichtung der Karls —
ruher Hofbühne , ſowie den künſtleriſchen Beſtrebungen der

Mitglieder Lob und Anerkennung zu ſpenden . Nirgends
wie hier ſei ein ſolch preiswürdiges Enſemble zu finden ,
und alle dieſe Vorzüge hätten wir dem Leiter der Anſtalt ,
dem hochgeſchätzten Director derſelben zu verdanken , dem

zu Ehren er ein Hoch ertönen ließ , in welches Alle in

gerechter Würdigung ſeiner Verdienſte feurig mit einſtimm⸗
ten . Im Verlaufe des Mahles widmete noch Herr

Schneider dem nun bald ſcheidenden Freunde Kober —

ſtein einige herzliche und von Allen gefühlte Abſchieds⸗
worte , auf welche dieſer erwiderte :

Verehrte Anweſende ! Mein Freund und College
Schneider hat mit den Worten eines großen deutſchen
Dichters geſchloſſen ; geſtatten Sie mir , mit den Worten
eines großen deutſchen Dichters zu beginnen :



„ Zwar die Zeit iſt hingeflogen .
Die Erinn ' rung weichet nie.
Wie ein lichter Regenbogen
Steht auf trüben Wolken ſie . “

Es iſt der Schmerz der Trennung , das Weh des Ab⸗

ſchieds , welches thränenfeucht meinen Himmel umwölkt ,

aber über ihnen ſteht hell und licht der Regenbogen der

Erinnerung — der Crinnerung an all ' die ſchönen , froh

bewegten Tage , das Gedenken an all ' die großen , weihe⸗

vollen Stunden , die ich in Ihrer Mitte verlebt . Denn

hier , im regen Zuſammenwirken mit Ihnen , unter der

Leitung eines edlen Chefs , hier habe ich erſt ein wahres

künſtleriſches Enſemble , ein Aufgehen des Einzelnen in

ein großes Ganzes kennen , hier habe ich überhaupt erſt

begreifen gelernt , was es heißt , ein Schauſpieler zu ſein ?

Und ſichern mir nun die warmen Worte meines Freundes

einen dauernden Platz in Ihrem Gedächtniß , ſo ſeien Sie

verſichert , jenes liebevolle Gedenken wird mich auf allen

meinen Lebenswegen unverwiſcht begleiten , und ob Monde

und Jahre , Strom und Wald , Berg und Thal ſich zwiſchen
uns legen , ich werde doch — kraft der Erinnerung — zu

Ihnen gehören mit ganzer , voller Seele ! Und ſomit

rufe ich Ihnen als Scheidegruß die Worte unſres alten ,

herrlichen Liedes zu :
„ Wenn Menſchen auseinandergeh ' n,
So ſagen ſie auf Wiederſeh ' ! “ — Auf Wiederſeh ' n! —

So verlief denn das heitere Feſt auf fröhliche und ſin —

nige Weiſe und nur der , demes galt , hatte ſich ſtill zurück⸗

gezogen aus dem Kreiſe derer , die ihn nun nicht mehr in
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ſo traulicher Vereinigung erblicken ſollten , denn wenig
Monden nach dieſem ihm geweihten Feſte war Franz
Mayerhofer der Kunſt wie dem Leben entrückt .

Uekrologe .

Franz Mayerhofer , am 4. Oktober 1815 zu
Karlsruhe geboren , war der Sohn des verſtorbenen Hof —
ſchauſpielers Mayerhofer und der ebenfalls verſtorbenen
Joſephine Mayerhofer , geb . Dion . Von ſeinem Vater
für den Kaufmannsſtand beſtimmt hatte er doch wenig
Neigung für denſelben . Seine vielfach erlangten Schul⸗
kenntniſſe , die künſtleriſche Richtung im elterlichen Hauſe ,
der häufige Beſuch des Theaters , dies zuſammen genom⸗
men trieb den in ihm liegenden Keim der Kunſt zur Ent⸗
wickelung und der lebhafte Jüngling ſtreifte die Feſſeln
eines aufgezwungenen Berufs ab , um ſich dem ſelbſtge⸗
wählten mit dem ganzen jugendlichen Feuer hinzugeben.
Nachdem ihm in Frankfurt a. M. die erſten ſchüchternen
Verſuche geglückt waren , erhielt er an der Karlsruher
Hofbühne eine Anſtellung , deren beſcheidene Grenzen ſich
überraſchend ſchnell erweiterten , namentlich nach ſeiner
Rückkehr von Paris , wohin er ſich zu ſeiner künſtleriſchen
Ausbildung , unterſtützt von der Munifizenz des höchſt⸗
ſeligen Großherzogs Leopold wie des hochſeligen Fürſten
von Fürſtenberg , begeben hatte . Nun erſt entfaltete er
nach vielen Seiten hin ſein reiches Talent und wurde bald
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